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Zusammenfassung 
Seit etwa 1966 treten in einer West-Berliner Erwerbs-
gärtnerei an Nerine bowdenii Ausfälle durch eine ba-
sale Zwiebelfäule auf. Als Erreger wurde durch Isolie-
rungen und Infektionsversuche Fusarium moniliforme 
Sheld. "var. subglutinans Wr. et Rg. nachgewiesen. Die 
Symptome der Krankheit sowie die Merkmale des Pil-
zes werden beschrieben und die Möglichkeiten der Be-
kämpfung erörtert. 
Summary 
Since 1966 losses appear in West-Berlin in cultures of 
Nerine bowdenii, caused by a basal rot of the bulbs. Fusa-
rium moniliforme Sheld. var. subglutinans Wr. et Rg. is 
proved as pathogen by isolations and inoculation tests. The 
symptoms of the disease and morphological characters of 
the fungus are described and possibilities of control dis-
cussed. 
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Zur Verbreitung von Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de By. 
mit Saatgut von Raps 
Von Uwe G. Schlösser, Biologische Bundesanstalt, Institut für Getreide-, 
Ölfrucht- und Futterpflanzenkrankheiten, Kiel-Kitzeberg 
[Nachrichtenbl . Deutsch. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 20. 1968, 8-11] 
Im Sommer 1966 fiel beim. Mähdrusch von Winter-
raps an der Westküste von Schleswig-Holstein ein ho-
her Anteil von Sklerotien im Saatgut auf. Daraufhin 
wurden 40 Proben• von je etwa 500 g ungereingten 
Saatgutes aus 25 Betrieben der Marschen westlich und 
nordwestlich von Bredstedt genau durchgesehen. Alle 
Proben enthielten Sklerotien; der mittlere Gewichtsan-
teil war 0,3 0/o (0,002-1,3 0/o), der Stückanteil betrug 
durchschnittlich 432 Sklerotien je kg (2-2047 Sklero-
tien). 8 Gew.-0/o der Sklerotien (= 0,02 Gew.-0/o der ge-
samten Saatgutproben) war nach Größe und Form den 
Rapskörnern ähnlich (Abb. 1). Diese samengroßen Skle-
rotien können kaum mit den gebräuchlichen Saatgut-
reinigungsmethoden entfernt werden. 
* Freundlicherweise überlassen von Herrn Dr. J . Meyer, 
Pflanzenschutzamt des Landes Schleswig-Holstein, Bezirks-
stelle Husum. 
Abb. 1 
Zur Bestimmung des Pilzes wurden die Sklerotien 
mit 0,1 0/oiger HgC12-Lösung 3 min lang oberflächlich 
sterilisiert und auf Malz-Pepton-Agar bei 20° C zum 
Auskeimen gebracht. Uber 80 0/o der Sklerotien keim-
ten - nach 4monatiger Lagerung bei Zimmertemperatur 
- unter obigen Bedingungen innerhalb von 3-5 Tagen. 
In Reagenzglaskulturen bildeten sich unter gleichen 
Bedingungen im Verlaufe von _10 Tagen neue Sklero-
tien. Nach mehrmonatiger Lagerung in Torf-Sand oder 
Kornposterde im/ Gewächshaus entwickelten sich dar-
aus gelbbraune Apothecien (Abb. 2). Die Eigenschaften 
von Sklerotien und Apothecien sowie die Maß.e von 
Asci und Ascosporen entsprachen Sclerotinia sclero-
tiorum (Lib.) de By. nach der Beschreibung von Den -
n i s (1956). ebenso nach der erweiterten Fassung die-
ser Art von Pur d y (1955) . Dieser auf vielen Kultur-
pflanzen parasitierende Pilz ist auf Raps der Erreger 
des sog . .,Rapskrebses". 
Abb. 2 
Abb. 1. Sklerotien von Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de By. Rechts: Normale Größentverteilung. Links: Ausgelesene samen-
große Sklerotien. Mitte: Rapssamen. - Abb. 2. Aus Sklerotien h erausgewachsene Apothecien von Sclerotinia sclerotiorum 
(Lib .) de By. Maßstab: 1 cm. 
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Abb. 3. Absterbende 35 Tage alte Rapspflanzen, 8 Tage nach 
der Infektion mit Mycel von Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) 
de By. aus Rapssamen bei hoher Luftfeuchte. 
Der Pilz zeigte sich an 35 Tage alten Rapspflanzen 
bei hoher rel. Feuchte stark pathogen. Nach Infektion 
im Gewächshaus (unter Glasglocken bei 100 0/o rel. 
Feuchte, 10-18° C) mit myzeldurchwachsenen Agarwür-
feln (5X5X5 mm) an Blättern oder Sproßbasen star-
ben alle infizierten Pflanzen innerhalb von 10 Tagen ab 
(Abb. 3). Wurde jedoch nach Angehen der Infektion 
· die Luftfeuchte durch Entfernen der Glasglocke ver- -
ringert, so verwelkte nur das befallene Blatt, die übrige 
Pflanze wuchs normal weiter. Ein Infektionsversuch mit 
Sclerotinia trifoliorum Erikss. (= S. sclerotiorum [Lib.] 
de By. sensu Purdy 1955) von Rotklee unter gleichen 
Bedingungen verlief negativ. · 
Eine mögliche Ubertragung von Mycel der Scleroti~ 
nia sclerotiorum mit Rapssamen wurde folgendermaßen 
überprüft: 
a) 5000 Rapskörner aus einer stark sklerotienhalti-
gen Saatgutprobe (2047 Sklerotien/kg Saatgut) wurden 
nach oberflächlicher Sterilisierung (5 min 0,1 0/o HgCl2-
Lösung) auf Malz-Pepton-Agar ausgelegt und bei etwa 
20° C gehalten. Jeweils nach 4 und 7 Tagen wurden 
alle auskeimenden Pilze abgeimpft. Aus 2 von 5000 
Rapssamen wuchs Sclerotinia sclerotiorum aus. Damit 
ist die Möglichkeit einer Mycelübertragung dieses Pil-
zes in Rapssamen zwar nachgewiesen, scheint aber bei 
0,04 0/o übertragena.en Samenkörnern praktisch uner-
heblich. Eine Reihe weiterer Pilzgattungen erwies sich 
als samenbürtig und muß aus dem Inneren der Samen 
stammen: Penicillium, Alternaria, Stemphylium (Pleo-
spora), seltener Phoma und Fusarium. 
b) Um auch an der Samenoberfläche haftendes Mycel 
zu erfassen, wurden 5000 Rapskörner aus derselben 
Saatgutprobe wie a) unsteril in Petrischalen mit feuch-
tem Filterpapier bei etwa 20° C aufgestellt. Nach 7 und 
14 Taqen wurden von ungekeimten Samen und faulen-
den Keimlingen (zusammen 7 0/o der ausgelegten Sa-
men) alle auswachsenden Pilze 'isoliert. Dabei fand sich 
nur einmal Sclerotinia sclerotiorum an einem faulen-
den Sämling. Hauptsächlich traten Arten der Gattung 
Penicillium auf, seltener von Alternaria, Stemphylium, 
Gonatobotrys, Fusarium, Mucor und dem Myxomyce-
ten Didymium. 
Versuche, die Keimung der Sklerotien mit Hg-Mit-
teln zu verh1ndern, waren nicht erfolgreich. Beizung 
mit Ceresan (2 mg/g) verringerte deren Keimfähigkeit 
nur auf etwa 500/o. Naßbeize mit HgC12 unterdrückt 
erst nach längerer Behandlungsdauer (.0,50/o, 2 Std.) die 
Keimfähigkeit der Sklerotien gänzlich; unter diesen 
Bedingungen sinkt jedoch die Keimfähigkeit der Raps-
samen um etwa 50°/o. 
Diskussion 
Berichte über die Verbreitung loser Sklerotien von 
Sclerotinia sclerotiorum und der nahe verwandten 
Sclerotinia trifoliorum mit Saatgut, welche dem Autor 
zugänglich waren, faßt die folgende Ubersicht zusam-
men. 
Pilz 
Sclerotinia 
sclerotiorum 
(Lib.) de By. 
Sclerotinia 
trifoliorum 
Erikss. 
Saatgut von 
Brassica 
napus 
Brassica spp. 
Carum carvi 
Centaurea 
cyanus 
Cynara 
scolymus 
Dahlia 
variabilis 
Vorkommen 
Niederlande 
Deutschland 
Deutschland 
Neuseeland 
USA 
Niederlande 
USA 
Groß-
britannien 
Groß-
britannien 
Daucus carota Groß-
britannien 
Glycine soja 
Helianthus 
annuus 
Hibiscus 
sabdariffa 
Medicago 
sativa 
Raphanus 
sativus 
Sinapis alba 
Kanada 
USA 
UdSSR ., 
Chile 
UdSSR 
Indien 
Kanada 
Niederlande 
Niederlande 
Autoren 
Westerdijk 
(1911) 
Klemm (1938) 
Pape (1949) 
Brien (1932) 
McLean (1949) 
Westerdijk 
(1911) 
Rostrup (189°2) 
Baker and Davis 
(1951) 
Alcock (1931) 
Alcock (1931) 
Alcock (1931) 
Bisby (1924) 
Young and 
Morris (1927) 
Lobik (1928) 
Mujica (1950) 
Lukasevic (1960) 
Mundkur (1934) 
Bisby (1924) 
Doyer (1938) 
Westerdijk 
(1911) 
Trifolium Ungarn Pape (1937) 
incarnatum USA Leach (1960) 
Trifolium Kanada Bisby (1924) 
pratense 
Trifolium spp. CSSR Pape (1937) 
Deutschland 
Dänemark 
Frankreich 
Luxemburg 
Polen 
Ungarn 
Niederlande Doyer (1938) 
Die meisten dieser Angaben - auch die über skle-
rotienhaltiges Rapssaatgut - beschränken sich auf einen 
kurzen Hinweis zum Vorkommen. Eine kritische Unter-
suchung mit quantitativen Erhebungen über Sklerotien 
in Saatgut von Klee gibt Pa p e (1937). Er fand in 
6-50 0/o der gereinigten Saatgutproben verschiedener 
Kleearten 4--46 Sklerotien/kg Saatgut. 
9 
Samengroße Sklerotien wurden in Saatgut verschie-
dener Kulturpflanzen beobachtet. Die starke Variabili-
tät der Sklerotiengröße von Sclerotinia sclerotiorum 
läßt auch von vornherein erwarten, daß stets ein Teil 
der Sklerotien den Dimensionen der betreffenden Sa-
men ähnlich und dementsprechend schwer abzutrennen 
ist. Durch sorgfältige Reinigung des Saatgutes läßt sich 
dieser Anteil sicher auf „Spuren" begrenzen. Nach 
mündlichen Angaben von Dr. H e r t z f e 1 d wurden 
bei Routinesamenprüfungen in der Landwirtschaftlichen 
Untersuchungs- und Forschungsanstalt des Landes 
Schleswig-Holstein in Kiel in gereinigtem anerkanntem 
Saatgut von Raps öfters samengroße Sklerotien gefun-
den; ihre Menge lag jedoch stets - auch bei der Ernte 
1966 - unter 0,1 Gew.-0/o. 
Ubertragung von Sclerotinia-Mycel mit Samen beob-
achteten mehrere Autoren. Die folgende Ubersicht gibt 
eine Zusammenfassung der erreichbaren Angaben. 
Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de By. 
Samen Quantitative Angaben Vorkommen Autoren 
Brassica Gelegentlich aus ober- USA Pound, Cheo, 
oleracea flächlich sterilisierten Calvert and 
Samen isoli:ert Raabe (1951) 
Brassica Es wurden Däne- Neergard 
spp. 1953-54 in 0,5 °/o mark (1958) 
1954-55 in 0,6 °/o 
1955-56 in 2,8 °/o 
1956-57 in 3,4 °/o 
1957-58 in 0,4 0/o 
im Durchschnitt in 1,7°/o 
der Proben mycelhal- Neusee- Brien (1932) 
tige Samen gefunden land 
Carthamus 1952 enthielten 10-740/o Kanada Sackston 
tinctorius der Samen verschiede- (1960) 
ner Proben aus Leth-
bridge Mycel; Saatgut 
in anderen Jahren und 
von anderer Herkunft 
meist ohne Befall, sei-
tener 1-30/o Befall 
Helianthus 4 mal in 9 Jahren ge- Kanada Sackston 
annuus funden (1960) 
Phaseolus Nieder- Doyer (1938) 
spp. lande 
Pisum spp. 1957 11 0/o, 1958 12 0/o USA Leach {1960) 
der Proben infiziert, 
davon 1-2 0/o der Sa- Nieder- Doyer (1938) 
men befallen lande 
Scorzonera Nieder- Doyer (1938) 
hispanica lande 
Trifolium Aus 0,5-10 0/o unsteri- USA Leach (1960) 
incarnatum lisierter Samen iso-
liert; aus oberflächlich 
sterilisierten Samen 
nur selten isoliert 
Vicia 1956 30/o der Proben USA . Leach (1960) 
villosa infiziert, davon 10/o der 
Samen befallen 
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Sclerotinia trifoliorum Erikss . 
, Samen Quantitative Angaben Vorkommen Autoren 
Trifolium Bis 4 Gew.-0/o der Sa- Neusee- Alcock and 
pratense men befallen land Martin (1928) 
England Justham and 
Ogilvie 
(1950) 
1950 1 0/o der Proben USA Leach (1960) 
infiziert, davon 1 0/o 
der Samen befallen 
Diesen relativ spärlichen Angaben sowie der vorlie-
genden Untersuchung läßt sich entnehmen, daß mit ei-
ner Verbreitung von Sclerotinia-Mycel in Samen ge-
rechnet werden muß. Der Anteil befallener Samen 
scheint jedoch normalerweise gering zu sein. 
Nach diesen Ausführungen ist - bei aller Vorsicht -
nicht zu erwarten, daß die Ubertragung mit Saatgut in 
Form von Sklerotien oder von samenbürtigem Mycel 
einen wesentlichen Anteil bei der Verbreitung von 
Sclerotinia sclerotiorum hat. Solch eine Ubertragung 
spielt gewiß eine Rolle bei der Neubesiedlung von Bö-
den, auf denen zum ersten Mal Raps angebaut wird, et-
wa Neuland in den Marschen. Die Hauptmenge des Er-
regerpotentials ist aber vermutlich in den Sklerotien 
aus Ernterückständen zu sehen, welche nach der Ernte 
auf dem Felde zurückbleiben. Die Sklerotien entstehen 
ganz überwiegend in den Stengeln der Pflanzen. Bei 
hohem Schnitt verbleiben Sklerotien in den Stoppeln. 
bei der Trodrnung fallen sie aus den geschnittenen 
Stengeln, und bei Felddrusch gelangen sie mit den 
Rückständen in den Boden. In gefährdeten Lagen kön-
nen möglicherweise tiefer Schnitt, Trocknen der Gar-
ben außerhalb des Feldes und Verbrennen und an-
schließendes Vergraben der Asche dazu beitragen, die 
weitere Ausbreitung von Sclerotinia sclerotiorum zu 
verhindern. In gefährdeten Gebieten werden Frucht-
folgemaßnahmen allein zur B_ekämpfung dieses Pilzes 
nicht genügen, weil erfahrungsgemäß die Sklerotien 
viele Jahre im Boden keimfähig bleiben können. 
Sclerotinia sclerotiorum gilt häufig als ein harmloser 
Parasit an Raps. Bezeichnend ist, daß dieser Pilz als 
Rapsparasit in einem speziellen Atlas der Olpflanzen-
krankheiten (Anonym 1966) überhaupt nicht erwähnt 
wird. In den letzten Jahren wurde jedoch öfters aus 
nördlichen Ländern über verstärktes Auftreten berich-
_tet. In Schleswig-Holstein beobachtete Schmidt 
(1965) einen häufigen Befall mit „Rapskrebs"; das Pflan-
zenschutzamt Kiel gibt in seinem Jahresbericht 1966 
eine detaillierte Verbre~tungskarte des Pilzes in die-
sem Lande mit Schwerpunkt des Vorkommens an der 
Westküste. Aus Finnland meldete Ja m a 1 a in e n 
(1954) an Rübsen in zentralen und östlichen Teilen des 
Landes einen so starken Befall, daß die Kultur nur 
noch in südlichen und westlichen Teilen möglich war. 
L ö ö f (1959) gibt an, daß der Pilz im Norden Schwe-
dens eine wichtige Rolle spiele, Ni 1 s so n (briefl. Mitt. 
1967) berichtet von bedeutendem Befall in Schonen in 
den Jahren 1965/66. Aus Kanada meldeten P et r i e 
und Van t er p o o 1 (1965, 1966) stärkeren Befall. 
Quantitative Angaben über Ertragsverluste infolge 
Sclerotinia-Befalls sind bisher nicht bekannt. 
Zusammenfassung 
1. Ungereinigtes Saatgut von Winterraps, Ernte 1966, 
aus den Marschen der Westküste Schleswig-Holsteins 
enthielt auffallend viele Sklerotien von Sclerotinia 
sclerotiorum. In jeder von 40 Proben zu je etwa 
500 g wurden Sklerotien gefunden; der mittlere Ge-
wichtsanteil war 0,3 0/o (0,002-1 ,3 0/o). der Stückanteil 
betrug durchschnittlich 432 Sklerotien je kg (2-2047 
Sklerotien). 8 ,Gew.-0/o der Sklerotien(= 0,020/o der 
Saatgutproben) entsprachen der Größe von Raps-
samen und lassen sich deshalb kaum vom Saatgut 
trennen. 
2. Mycel von Sclerotinia sclerotiorum ist in Rapssamen 
in geringem Umfange übertragbar. Aus 3 von 10 000 
Rapssamen einer stark sklerotienhaltigen Saatgut-
probe wurde der Pilz isoliert. 
3. Aus einem Vergleich der erreichbaren Literatur-
angaben geht ebenfalls hervor, daß mit einer gerin-
gen Ubertragung von Sclerotinia sclerotiorum in 
Form von.kleinen Sklerotien oder Mycel mit Saatgut 
verschiedener Kulturpflanzen stets zu rechnen ist. 
Diese saatgutbürtige Erregermenge wird jedoch - bei 
sorgfältiger mechanischer Reinigung der Samen - als 
Infektionsquelle von untergeordneter Bedeutung an-
gesehen. · 
Summary 
1. Unpurified seed of winter rape , harvested 1966 near Bred-
stedt (Schleswig-Holstein) contained a high percentage of 
sclerotia of Sclerotinia sclerotiorum (Lib.) de By. All of 
40 samples , of which each weighed about 500 g contained 
sclerotia. The average percentage_ of weight was 0,3 °/o 
(0,002-1,30/o), the average number of sclerotia was 432 per 
kg (2-2047 sclerotia). 8 0/o of weight of the sclerotia . 
(= 0,002 0/o of the whole sample of seed) corresponded to 
the size of the seed and therefore could hardly be separated. 
2. Mycelium of Sclerotinia sclerotiorum proved to be seed-
borne in a low percentage. The fungus was isolated from 
3 rape grains of 10 000 out of a sample containing 2047 
sclerotia/kg. 
3. According to other papers on seed transmission of Sclero-
tinia sclerotiorum the seed-borne parasite number (sdero-
tia or mycelium) is considered to be of lower importance 
for the spreading of the fungus , provided the seed is puri-
fied carefully. 
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